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Wie ein Bienenschwarm flitzen die
Kinder auf dem Pausenplatz der
Schulanlage Dorf in Belp mit ihren
Fahrrädern umher. Es gilt, noch be-
vor der Kurs angefangen hat, die
«Kreisel» und «Strassen», die mit
Kreide auf dem Pausenplatz aufge-
malt sind, auszukundschaften.

Knapp30KinderabsechsJahren
nahmen vergangenen Samstag in
BelpaneinemVelofahrkursteil.Der
Verband Pro Velo Bern führt diese
Kurse seit mehreren Jahren durch.
In diesem Jahr werden es deren 16
sein, der erste hat nun in Belp statt-
gefunden.

Im geschützten Rahmen üben

Die Kurse werden jeweils von
ausgebildetenInstruktorinnenund
Instruktoren von Pro Velo Bern ge-
leitet. In einem ersten Teil üben die
Kinder an diesem Samstagmorgen
in kleinen Gruppen, ihr Fahrrad
besser zu beherrschen. Einhändig
zu fahren, ist gar nicht so einfach,
auch während des Fahrens über
eine Schulter zurückzuschauen,
will geübt sein. Der Schwenker
nach links, der auf der Strasse im
schlimmsten Fall vor die Kühler-
haube eines Autos führt, ist hier auf
dem Pausenplatz noch harmlos.

Theorielektionen auch für Eltern

Währenddem die Kinder ihre
Fahrkünste und Kenntnisse über
Verkehrstafeln üben, frischen die
Eltern ihr Wissen in einer Theorie-
lektion auf. An den Kursen muss je-
des Kind von einer erwachsenen
Person begleitet werden. «Die Kin-
der können nicht alles an einem
Kurs lernen», ist sich die Geschäfts-
führerin von Pro Velo Bern, Anita
Wenger, bewusst. Daher würden
explizit die Eltern einbezogen, da-
mitdiesespäterdasrichtigeVerhal-
ten im Verkehr auch mit ihren Kin-
dern üben können. So ist auch in

Selbstbewusster auf die Strasse
In einem Velofahrkurs lernen Kinder und Eltern, wie sie sich auf der Strasse korrekt verhalten

derTheorielektion bei den Erwach-
senen korrektes Linksabbiegen
oder dasVerhalten im Kreisverkehr
Thema. Gerade Letzteres sorgt für
angeregte Diskussionen unter den
Anwesenden. Dass ein Velofahrer

noch vor dem Kreisel in die Mitte
seiner Fahrspur einschwenken soll
und im Kreisel dann in der Mitte
fährt, sodass er nicht überholt wer-
den kann, sei vielen Autofahrern
nicht bewusst, meint eine Mutter.

Viele Kinder sind täglich mit
dem Velo im Strassenverkehr
unterwegs. Doch links abbie-
gen oder im Kreisel fahren ist
gar nicht so einfach. Am
Samstag hatten Eltern und
Kinder in Belp Gelegenheit,
sich mit derartigen Situationen
vertraut zu machen.
L U Z I A H E L F E R

Die Instruktorin meint darauf, dass
esdaherwichtigsei,dasauchanan-
dere weiterzugeben.

Auf die Theorie folgt schliesslich
diePraxis.ImzweitenTeildesunge-
fähr dreistündigen Kurses werden

dieStrassenundKreiselimQuartier
befahren. Was die Kinder zuvor auf
demPausenplatzaufmitKreideauf
den Boden gemalten Strassen ge-
übt haben, können sie, sofern ihre
Fahrkenntnisse ausreichen und sie
alt genug sind, nun auf der Strasse
üben. Das Kind fährt voran, der Er-
wachsene hinterher. Es sei aus-
drücklich erwünscht, dass die Er-
wachsenen die Kinder auch anlei-
ten würden. «Es geht darum, positi-
ve Erlebnisse zu vermitteln und die
Kinder keinesfalls zu verunsi-
chern», betont Kursleiterin Helga
Schrötter. Negative Erlebnisse wür-
den Unsicherheit erzeugen, doch
sollte das Ziel sein, dass die Kinder
lernten, selbstbewusst ihren Platz
auf der Strasse einzufordern, um
nicht übersehen zu werden.

Veloprüfung an den Schulen

Das Thema Verkehrserziehung
undUmgangimStrassenverkehrist
im Kanton Bern auch in den Lehr-
plänen der obligatorischen Schule
verankert. Veloprüfungen werden
an den Schulen in der 5. oder 6.
Klasse nach wie vor durchgeführt,
wieHans-MartinBaumannvonder
Kantonspolizei auf Anfrage sagt.
Der langjährige Leiter der Gruppe
Verkehrssicherheit Bern Stadt
schätzt, dass in den letzten Jahren
die Zahl derVelo fahrenden Schüler
vor allem in den Städten zurückge-
gangen sei: «DieTendenz ist jedoch
nicht mit dem Land vergleichbar.»
Dort würden noch immer mehr
Kinder mit dem Fahrrad zur Schule
fahren.

So zeigte auch eine kleine Um-
frage unter den teilnehmenden
Kindern in Belp, dass viele von ih-
nen nicht mit dem Fahrrad zur
Schule gehen. Weil diese zu nahe
liege,wiebeispielsweiseMurielPer-
rin sagte. Um ins Fussballtraining
zu gehen, benütze er aber immer
seinFahrrad,meintederneunjähri-
ge Fabien Tschanz.

Auf dem Pausenplatz lernen Kinder, was sie später auf der Strasse beherrschen müssen. Pro Velo Bern bietet «Sicher im
Sattel»-Velofahrkurse für Kinder
ab 6 Jahren an. Bis im September
finden sie an verschiedenen Orten
in der Stadt und Region statt.
Informationen: Kursdaten und An-
meldung auf www.provelobern.ch
(unter Aktivitäten - Fahrkurse) oder
zu Bürozeiten 031 318 54 10. (lh)

VELOFAHRKURSE

TOFFEN Anlässlich ihres 25-jähri-
gen Bestehens organisiert die Old-
timergalerie Toffen eine grosse
Frühlingsauktion: Während dreier
Tage (1. bis 3. Mai) werden über 180
Fahrzeuge versteigert – vomVW Kä-
fer Cabriolet im Wert von 22000
FrankenbiszumFerrariGTLussoim
Wert von 700000 Franken. Am Frei-
tag um 18 Uhr werden die Besuche-
rinnen und Besucher mit einem
Apéro und der anschliessenden
«Premium Selection»-Auktion auf
das Wochenende eingestimmt.
Hierbei kommen 35 ausgewählte
Fahrzeuge aus der oberen Preisklas-
se zur Versteigerung. Kernstück des
Wochenendes ist die Samstags-
auktion; sie beginnt um 13.30 Uhr.
Unter den Hammer kommen dabei
100 «klassische» Automobile und
Motorräder.Die«NoLimit»-Auktion
vom Sonntag bildet den Schluss-
punkt. Wer nicht vor Ort mitbieten
kann, hat auch die Möglichkeit,
schriftliche oder telefonische Gebo-
te abzugeben. (kvm)

Oldtimer im
Angebot

GUGGISBERG Die Strasse zwi-
schen Riffenmatt und Sangern-
boden,dieamGründonnerstagvon
einemHangrutschstarkbeschädigt
wurde, bleibt bis auf Weiteres ge-
sperrt:DasistdasResultatderBege-
hung vom Freitag, an der nebstVer-
tretern der Gemeinde Guggisberg
auch Mitglieder der kantonalen
Ämter für Wald und Strukturver-
besserung teilnahmen. «Es ist im-
mer noch zu viel Bewegung im
Hang», sagte Gemeinderat Dieter
Müller auf Anfrage, «trotz der für ei-
nen April ungewöhnlich trockenen
Witterung hat sich das Rutsch-
gebiet noch nicht beruhigt.»

Für die Verantwortlichen stehe
fest, dass an eine Wiedereröffnung
nichtzudenkensei:«Wirwollenauf
der sicheren Seite bleiben», sagte
Müller. Unter diesem Motto stehen
nun auch die Arbeiten im Schaden-
gebiet: Ab heute wird der Laub-
bach, der das Gebiet durchquert,
von Treibholz befreit, damit keine
Stauungen entstehen können.
Noch nicht klar ist, ob der Bau einer
Notpistefürdieunmittelbarbetrof-
fenen Anwohner des rutschenden
Hangs möglich sein wird. Die Ge-
meinde Guggisberg hat ein Ingeni-
eurbüro engagiert, das gemäss
Müller «die Sache anschaut». (rss)

Strasse bleibt
gesperrt
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